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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundinnen und Freunde Tibets,
  in diesem Jahr wird zum zwanzigsten Mal die tibetische Flagge auf Rathäusern und öffentlichen Gebäuden in Deutschland und weiteren europäischen Ländern gehisst. Über den Hintergrund dieses Aktionstages ist folgende Information wichtig: Am 10. März 1959 erhob sich das tibetische Volk gegen die chinesische Besatzungsmacht. Der Dalai Lama musste fliehen, und der Aufstand wurde blutig niedergeschlagen. Mindestens 87 000 Tibeter kamen ums Leben. Zwischen 120 000 und 150 000 der sechs Millionen Tibeter leben heute im Exil. 

   1996 konnten wir von Hamburg aus Kiel und Lübeck für die Hissung der tibetischen Flagge gewinnen. In der Freien und Hansestadt Hamburg ist uns dies bislang noch nicht gelungen. 2013 überreichten wir dem Senat auf der Rathausdiele 3000 Unterschriften und zu einem späteren Zeitpunkt weitere 500, versehen mit einem Brief an den Ersten Bürgermeister und Präsidenten des Senats, Olaf Scholz. Eine Antwort wurde uns als zivilgesellschaftlicher Organisation vom Senatsprecher zugesagt. Wir erinnerten zum 10. März vor einem Jahr an eine Antwort, die aber leider uns wiederum nicht erreichte. In einem erneuten Brief werden wir den wiedergewählten Ersten Bürgermeister und Präsidenten des Senats, Olaf Scholz, um 
eine Antwort ersuchen. Es sind zwei Jahre vergangen.
   Erwähnenswert ist, dass die Fraktion von Bündnis 90 / Die Grünen als Oppositionspartei am 13. Februar 2013 in einer Bürgerschaftssitzung einen Antrag zur Hissung der tibetischen Flagge am Hamburger Rathaus in die Bürgerschaft einbrachte. Die Fraktionen der SPD, CDU, FDP und der Linken lehnten den Antrag einstimmig ab. In einem Gespräch mit Abgeordneten der einzelnen Fraktionen wurde uns erklärt, das „inflationäre Flaggenwünsche“ nicht gebilligt werden, der Symbolgehalt der tibetischen Flagge nicht erkennbar sei und eine Trennung von Religion und Politik vom Dalai Lama noch immer nicht vorge-nommen worden sei. Anzu-merken ist, dass die Trennung von Religion und Politik 2011 erfolgte. Der Premierminister der tibetischen Exilregierung ist Dr. Lobsang Sangay. 
   Eine am 21. Juni 2013  erfolgte schriftliche Antwort des Senats auf eine „Schriftliche Kleine Anfrage der Abgeordneten Katharina Fegebank (GRÜNE)“ vom 14.06.2013 über die Anzahl von Flaggenwünschen in den letzten vier Jahren ergab. dass es „im Jahr 2008 keine entsprechenden Anträge (gab), in den Jahren 2009 und 2010 je einen Antrag des Landes-frauenrats Hamburg e.V. auf Beflaggung mit der Flagge der Organisation TERRE DES FEMMES, um die Öffentlichkeit stärker für die Probleme der Gewalt gegen Frauen zu sensibilisieren, und in den Jahren 2010 bis 2013 je einen Antrag der Tibet Initiative Deutschland  e.V. auf Beflaggung mit der Tibetflagge, um Solidarität mit dem gewaltlosen Widerstand der Tibeter gegen die chinesische Politik in Tibet zu zeigen.“
   Die diesjährige Demonstration der Hamburger Regionalgruppen der Tibet Initiative Deutschland e.V., des Vereins der Tibeter in Deutschland und der Gesellschaft für bedrohte Völker beginnt am Dienstag, den 10. März 015 um 15 Uhr am Museum für Völkerkunde Hamburg, an dem an der Außenwand noch ein großes Banner auf die Ausstellung „Tibet – Nomaden in Not“ vom 17. August 2014 – 15. März 2015 hinweist. Die Demonstration führt über die Rothenbaumchaussee, vorbei am Dammtor-Bahnhof zum Gänsemarkt, über den Jungfernstieg und Bergstraße auf den Rathausplatz. Auf der Mahnwache um ca. 16.30 Uhr sprechen Phurbu Königsmark (Verein der Tibeter in Hamburg), Christof Spitz (Übersetzer 

S.H. d. Dalai Lama), Hanno Schedler (Gesellschaft für bedrohte Völker) und Helmut Steckel (Tibet Initiative Deutschland e.V., Hamburg). 
   Die Rednerinnen und Redner werden in ihren Redebeiträgen über die Zwangsansiedlung der tibetischen Nomaden sprechen, über die Selbstverbrennungen, Folter im chinesischen Justiz- und Verfolgungssystem in Tibet, über die ständige Verschlechterung der Menschen-rechtslage in Tibet trotz der versprochenen Reformen, die Verletzungen der bürgerlichen und politischen Rechte, die Ausweitung des staatlichen Sicherheitsapparates und über die Entwicklungen in der internationalen Gemeinschaft, wozu Statements bei den Vereinten Nationen über die Menschenrechtslage in Tibet gehören. Eine kritische Betrachtung der Menschenrechtslage in Hamburgs Partnerstadt Shanghai wird vor dem Rathaus, in dem der Senat und die Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg tagen, erfolgen. 
   Die bislang sehr gut besuchte Ausstellung „Tibet – Nomaden in Not“ im Museum für Völkerkunde Hamburg ist noch bis zum 15. März 2015 zu sehen. Sie war eine der Veran-staltungen der Hamburger Chinawochen (CHINA TIME 2014), vom Museum für Völker
kunde, der Gesellschaft für bedrohte Völker und der Tibet Initiative Deutschland e.V. organisiert. Eine Kritik des Generalkonsulats der Volksrepublik China in Hamburg blieb 
nicht aus. 
  Der Dalai Lama schrieb in das Gästebuch des Museums die Widmung: „Eine Ausstellung, die den wahren Sachverhalt richtig darlegt, erhöht das Wissen vieler neutraler Menschen, denn dies ist wichtig und nützlich. Daher mein Dank an alle Beteiligten dieser Ausstellung. Mit allerbesten Wünschen, am 25. August 2014 – Dalai Lama, der buddhistische Mönch 
aus Tibet“.

Mit freundlichen und herzlichen Grüßen 
Taschi Delek

Helmut Steckel

(Sprecher der Tibet Initiative Deutschland e.V., Regionalgruppe Hamburg)

